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Die Fraport AG – Eigentümerin und Betreiberin des 
Flughafens Frankfurt

Oktober 2007
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2001 waren wir der erste deutsche 
Airport-Betreiber, der an die Börse ging

Das Emissionsvolumen lag bei 904 Mio. Euro. 
Die Aktie war 8,5-fach überzeichnet.
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Unsere aktuelle Aktionärsstruktur (Stand: März 2007 )
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Die Top Ten im weltweiten Passagierverkehr 2006

Quelle: ACI

Passagiere 2006 (vorläufig in Mio)

1.  Atlanta 84,8 

2.  Chicago 76,2

3.  London Heathrow 67,5 

4.  Tokyo Haneda 65,2

5.  Los Angeles 61,0 

6.  Dallas Ft Worth 60,1 

7.  Paris CDG 56,8

8.  Frankfurt 52,8

9.  Beijing 48,5 

10. Denver 47,3 
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Die Top Ten im weltweiten Frachtaufkommen 

Quelle: ACI

Cargo 2006 (vorläufig in Mio t)

1. Memphis 3,69

2. Hong Kong 3,61

3. Anchorage 2,80

4. Seoul 2,34

5. Tokyo Narita 2,28

6. Shanghai Pudong 2,16

7. Frankfurt 2,13

8. Louisville 1,98

9. Singapore 1,93 

10.Los Angeles 1,91
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Kapazitätsentwicklung durch Ausbau

Mit dem Ausbau des Flughafens Frankfurt werden wir die Kapazität der 
stündlichen Flugbewegungen von 80 auf 120 steigern. In Zukunft 
können in FRA über 80 Millionen Passagiere pro Jahr fliegen.

Nord-West 
Landebahn

A 380 Werft

Terminal 3
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Beschäftigte im Fraport Konzern 
(Stand: Dezember 2006)

930� Twin Star Airport Management

11� Terminal for Kids GmbH

12.735Beschäftigte Fraport AG

17.385Beschäftigte in Beteiligungsunternehmen

30.120Gesamtbeschäftigte Fraport Konzern

2� Verwaltungsgesellschaft für Cleaning Service

12� Nice Aircraft Services & Support GmbH

29� Media Frankfurt GmbH

87� Medical Airport Service GmbH

7� Hahn Campus Management GmbH

613� Gesellschaft für Cleaning Service mbH

5� Fraport Peru S.A.C.

6� Fraport Immobilienservice

216� Fraport Ground Services Austria GmbH

216� Fraport Cargo Services GmbH

152� Flughafen Saarbrücken Betriebsgesellschaft mbH

335� Flughafen Frankfurt Hahn GmbH

201� Antalya Airport Int. Terminal and Management Inc.

44� Air Transport IT-Services Inc.

73� AirIT Systems Hannover GmbH

11� AirIT Airport IT Services Hahn GmbH

159� Airport Cater Service GmbH

13� Airport Assekuranz-Vermittlungs-GmbH

Sonstige Beteiligungsunternehmen

12.735

12.802

1.461

3.122

Fraport AG ICTS Europe
APS Sonstige
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Beschäftigungsquoten 
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Schwerbehinderte, Gleichgestellte und Mehrfachanrechnunge n
Pflichtquote bis 31.12.2000     6% ........ 

ab  01.01.2001     5% ____

Betriebliches Eingliederungsmanagement (BEM)
- für Fraport mehr als ein gesetzlicher Auftrag!
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Betriebliches Eingliederungsmanagement (BEM)
- für Fraport mehr als ein gesetzlicher Auftrag!

Schwerbehinderte Beschäftigte

Bei Fraport sind Prozesse nach wirtschaftlichen und kundenorientierten 
Kriterien ausgerichtet.
Menschen werden nach ihren Fähigkeiten eingebunden und somit gilt, 
wirtschaftliche und soziale Kompetenzen in Einklang  zu bringen .

Trotz einer Quote von über 8% vergab die Fraport AG im Jahr 2006 
Aufträge an Werkstätten für behinderte Menschen (WfbM) in Höhe von 
459.616,63 Euro.
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Betriebliches Eingliederungsmanagement (BEM)
- für Fraport mehr als ein gesetzlicher Auftrag!

Einführung des BEM am 01.07.2006

Am 1. Juli 2006 wurde das betriebliche Eingliederungsmanagement (BEM) 
bei der Fraport AG eingeführt. 

Ziele des Verfahrens sind:

1. Arbeitsunfähigkeiten überwinden und damit Fehlzeiten verringern. 

2. Vorbeugung mit entsprechenden Hilfen und Leistungen.

3. Arbeitsplätze erhalten und die Fähigkeiten der betroffenen
Beschäftigten sicherstellen.
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Betriebliches Eingliederungsmanagement (BEM)
- für Fraport mehr als ein gesetzlicher Auftrag!

Herzstück des BEM‘s ist ein umfangreiches Frühwarnsystem , das 
zur Prävention, Gesundheitsförderung, Rehabilitation und zur 
Integration dient:

• arbeitsmedizinische Untersuchungen

• Gesundheitsfördergespräche

• Rückkehrgespräche

• Besuche bei Langzeitkranken

• ergonomische Untersuchungen

• Gefährdungsbeurteilungen

• „Runde Tische“ (gemäß Integrationsvereinbarung und BEM)

• Arbeit light

• Service- und Beratungsangebote des Servicecenter Soziales

• ......
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Frühwarnsystem

Personenbezogen Bereichsbezogen

• SAP-gestützte monatliche Ermittlung 
von Zahl und Gesamtdauer der AU in 
den letzten 12 Monaten 

• arbeitsmedizinische Untersuchungen

• Gesundheitsfördergespräche

• Rückkehrgespräche

• Besuche bei Langzeitkranken

• AU-Datenanalyse der AOK, 
kommuniziert durch FGM

• monatliche Fehlzeitenanalyse 
durch die Dienststellen

• Gesundheitsberichte

• Disabilityberichte

• jährliche Mitarbeiterbefragung         
nach von Rosenstiel für das 
Betriebsklima sowie nach 
Fahrenberg für die Beurteilung 
der Befindlichkeit

• Zirkelarbeit

Tätigkeitsbezogen

• ergonomische Untersuchungen

• Gefährdungsbeurteilungen

Betriebliches Eingliederungsmanagement (BEM)
- für Fraport mehr als ein gesetzlicher Auftrag!
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Betriebliches Eingliederungsmanagement (BEM)
- für Fraport mehr als ein gesetzlicher Auftrag! 

Prozessablauf des § 84 Abs. 2 SGB IX

Erfassung der AU-Daten

- über EDV (Auswertung nach § 84 Abs. 2 SGB lX
und nach GFG-Kriterien)

- Personalreferenten prüfen u. entscheiden über Einleitung
BEM und

- ggf. direkte Kontaktaufnahme mit MA (Anschreiben 1+2 *)
oder Übertragung an BEM-Beauftragten

* In dem BEM-Anschreiben wird der MA über die Ziele und
Zwecke des BEM‘s informiert und mit einem beigefügten
„Erklärungsbogen“ wird die Zustimmung des MA eingeholt.

Ergebnisse an das betriebliche BEM-Team

Mitglieder:
- betroffener Beschäftigter
- Personalreferent und/oder Vorgesetzter
- BEM-Beauftragter (Moderation)
- BR
optional:
- SBV,
- Gesundheitsmanagement,
- Arbeitsmedizin

- je nach Bedarf/Entscheidung: Einbeziehung
des Rehaträgers, des Integrationsfachdienstes,
der Agentur für Arbeit, der Unfallkasse und
der internen und/oder externen psychologischen
Beratung 

PR

BEM

BEM

BEM

Kontaktaufnahme mit MA

- Brief vom BEM-Beauftragten an MA

Entscheidung des MA
Unterstützung bei der Prävention, Gesundheits-
förderung, Rehabilitation und Integration

ja / nein
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a)  Entscheidung des MA ��� � JA b)  Entscheidung des MA ��� � NEIN

Betriebliches BEM-Team

Kontaktgespräch mit MA durch BEM-Beauftragten

daraus Erkenntnisse sammeln und dann
Rücksprache mit Personalreferent und/oder Vorgesetztem:
- Vorklärung eventueller Hilfen und

Maßnahmen
- Einbringung in „Runden Tisch“
- weitere Verfahrensschritte nicht

erforderlich � Abschluss BEM

- BEM-Verfahren abgeschlossen.

Betriebliches BEM-Team

- Entscheidung wird vom BEM-Team entsprechend
dokumentiert und der Personalreferent/Vorgesetzte informiert.

„BEM-Team / Runder Tisch“:

- Maßnahmen entwickeln u. einleiten,
- Umsetzung beschließen,
- Arbeitsaufträge werden vereinbart und terminlich festgelegt

(durch BEM-Beauftragten und alle Beteiligten),
- Erfolgskontrolle durchführen.

Betriebliches Eingliederungsmanagement (BEM)
- für Fraport mehr als ein gesetzlicher Auftrag! 

Prozessablauf des § 84 Abs. 2 SGB IX
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Betriebliches Eingliederungsmanagement (BEM)
- für Fraport mehr als ein gesetzlicher Auftrag! 

24

13 77

Rückmeldungen auf 1. und 2. Anschreiben keine Rückmeldungen nach 2. Anschreiben noch offen

BEM-Anschreiben an betroffene
Mitarbeiter/-innen: 114
(Sachstand 1., 2. und 3. Quartal 2007)
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5

14
5

7

11
5

Wiedereingliederung Arbeitsversuch neuer Arbeitsplatz 

erneuter BEM-"Runder Tisch" Antrag auf Erwerbsminderungsrente Kündigung 

Betriebliches Eingliederungsmanagement (BEM)
- für Fraport mehr als ein gesetzlicher Auftrag!

durchgeführte BEM-“Runde Tische“ / davon abgeleitete  
Maßnahmen gesamt: 47
(Sachstand 1., 2. und 3. Quartal 2007)
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Betriebliches Eingliederungsmanagement (BEM)
- für Fraport mehr als ein gesetzlicher Auftrag!

Bespiel eines eingeleiteten BEM-Verfahrens

15.12.2006 Auftrag vom Fachbereich, BEM einzuleiten.
18.12.2006 BEM-Anschreiben an MA.
10.01.2007 Rückmeldung (Erklärungsbogen) vom MA erhalten.

MA hat Rückmeldung persönlich mitgeteilt.
17.01.2007 Telefonisch mit MA Termin für ein Vorgespräch vereinbart. 
26.01.2007 Vorgespräch: MA, BR, Fr. Taffet und Hr. Somogyi.
30.01.2007 Stellenleitung über das Gespräch vom 26.01.2007 informiert.

31.01.2007 Im Auftrag der Personalreferentin BEM-“Runden Tisch“ für 
27.02.2007 organisiert.

27.02.2007 Der Kollege ist unentschuldigt zu dem BEM-“Runden Tisch“
nicht erschienen.

14.03.2007 BAS - Kündigung 
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Betriebliches Eingliederungsmanagement (BEM)
- für Fraport mehr als ein gesetzlicher Auftrag!

Bespiel eines eingeleiteten BEM-Verfahrens

22.01.2007 Auftrag vom Fachbereich, BEM einzuleiten.
23.02.2007 Erneutes Schreiben an MA verschickt.
21.02.2007 Rückmeldung (Erklärungsbogen) vom MA erhalten.

Telefonisch Termin für ein Vorgespräch vereinbart.
23.03.2007 Vorgespräch: MA, Ehefrau und Fr.Taffet.
26.03.2007 Personalreferentin über das Gespräch vom 23.03.2007 

informiert.
04.06.2007 Auf Wunsch der Unfallkasse BEM-„Runden Tisch“ für

11.07.2007 organisiert.

11.07.2007    BEM-„Runder Tisch“; Vereinbarungen bis zum nächsten 
Termin prüfen/umsetzen. 

27.08.2007 2. BEM-„Runder Tisch“.
04.09.2007 Zweiwöchige Wiedereingliederung auf neuem Arbeitsplatz.
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Beschäftigungssicherung und –förderung durch 
Prävention, Rehabilitation und Integration (I)

• Integrationsvereinbarung zur Schaffung und Erhaltung von 
Arbeitsplätzen für Menschen mit Behinderungen

• Betriebsvereinbarung zur Erhaltung von Beschäftigungsmöglichkeiten 
für Leistungsgeminderte

• Projekt „Integration leistungsgeminderter Mitarbeiter“ im 
Bodenverkehrsdienst

• Service Center Arbeit für den Einsatz von insbesondere 
leistungseingeschränkten Mitarbeitern gemäß ihren Fähigkeiten und 
Fertigkeiten
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Beschäftigungssicherung und –förderung durch 
Prävention, Rehabilitation und Integration (II)

• Arbeitsplatzkataster für alle operativen Bereiche zur Differenzierung von 
Arbeitsplätzen nach ihren Belastungsgraden

• „Runde Tische“ gemäß der Integrationsvereinbarung und  des
betrieblichen Eingliederungsmanagements zur Lösung von 
Arbeitsplatzproblemen

• Schonarbeitsplätze für Leistungsgeminderte

• Psychosoziale Beratung und Betreuung zu diversen Themen

• Fort- und Weiterbildung für Vorgesetzte zur Unterstützung bei der 
Eingliederung Langzeitkranker am Arbeitsplatz 
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Betriebliches Eingliederungsmanagement (BEM)
- für Fraport mehr als ein gesetzlicher Auftrag! 

AnsprechpartnerInnen

Arbeitsmedizin:

Dr. med. Walter Gaber, Leiter der Arbeitsmedizin, 069-690-66031

Arbeitsschutz:

Dieter Arnold, Leiter des Arbeitsschutzes, 069-690-70410

Betriebliches Eingliederungsmanagement (BEM):

Christian Somogyi, Beauftragter des Arbeitgebers, 069-690-22103

Tina Taffet, BEM-Mitarbeiterin, 069-690-20855

Fraport Gesundheitsmanagement (FGM):

Udo Schlitt, Leiter des Gesundheitsmanagements, 069-690-21157

Janet Koch, FGM-Mitarbeiterin, 069-690-70268

Service Center Soziales:

Gudrun Müller, Leiterin des Servicecenter Soziales, 069-690-21637
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Vielen Dank!
Vielen Dank!
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Merkzeichen 

B (Begleitperson) 20

G (gehbehindert) 124

AG (außergewöhnlich gehbehindert) 13

BL (blind) 4

H (hilflos) 10

RF (Rundfunkbefreiung) 36

GL (gehörlos) 5
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Funktionsbeeinträchtigungen

psychische Erkrankungen
8%innere Organe

26%

Sonstige
8%

neurologische 
Erkrankungen

5%

Taubheit / Erkrankung der 
Hörorgane

2%

Bewegungsapparat
47%

maligne Erkrankungen / 
Tumore

2%

Sehbehinderungen
2%


